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Reichweite der Freistellungsregelungen der §§ 61ff SächsBRKG
Anwendung für ehrenamtliche Helfer im Katastrophenschutz

Beigefügt erhalten Sie Auslegungshinweise zur Anwendung der Freistel—
lungsregelungen der §§ 61ff SächsBRKG für ehrenamtliche Helferinnen und
Helfer im Katastrophenschutz mit der Bitte um Beachtung und Weiterleitung
an die Landkreise und Kreisfreien Städte sowie die einzelnen Träger der
Katastrophenschutzeinheiten.

l Ehrenamtliche Helfer des Katastrophenschutzes
Ehrenamtliche Helfer des Katastrophenschutzes sind für Einsätze, Übungen
und Aus- und Fortbildungen freigestellt (§ 61 Absatz 3 SächsBRKG), erhal—
ten Lohnfortzahlung (§ 62 Absatz 1 SächsBRKG) sowie Auslagenersatz und
Aufwandsentschädigung (§ 63 SächsBRKG).

Bei Anwendung dieser Regelungen kommt es in Einzelfällen zu Unstimmig-

keiten bei der Gewährung dieser Ansprüche. Diese Hinweise dienen dem
Zweck, die zuständigen Behörden, die Träger der Katastrophenschutzein-
heiten sowie die Helfer und ihre Arbeitgeber auf die Sach- und Rechtslage
hinzuweisen.

1. Ehrenamtliche Helfer des Katastrophenschutzes

Helfer im Katastrophenschutz sind Frauen und Männer, die sich gegenüber

den Trägern der Katastrophenschutzeinheiten freiwillig für eine bestimmte

oder unbestimmte Zeit zum ehrenamtlichen Dienst im Katastrophenschutz
verpflichtet haben (§ 41 Absatz 1 SächsBRKG).

Keine Helfer im Katastrophenschutz i. S. d. § 41 Abs. 1 SächsBRKG sind z.

B. Mitglieder von Hilfsorganisationen, die keine entsprechende Mitwirkungs—
erklärung abgegeben haben - sei es, dass der Kreisverband, in dem sie

aktiv sind, gar keine Katastrophenschutzeinheit unterhält oder weil sie den
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Schwerpunkt ihrer Vereinszugehörigkeit in anderen Aufgaben der Hilfsorganisationen
sehen.

2. Freistellung
Wie die aktiven Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehren sind auch die ehrenamtli-
chen Helfer im Katastrophenschutz verpflichtet, an Einsätzen, Übunqen sowie Aus— und
Fortbildungen des Trägers der Katastrophensohutzeinheit, der sie angehören, teilzu-
nehmen. Sie können von diesem aufgrund ihrer Verpflichtung hierzu herangezogen
werden (§ 61 Absatz 1 Satz 1 und 2 SächsBRKG). Dies bedeutet, dass die Verpflich-
tung zur Teilnahme an der Hilfeleistung, ihren arbeitsvertragiichen Pflichten vorgeht.

Nehmen ehrenamtliche Helfer im Katastrophensohutz also während ihrer Arbeits- oder
Dienstzeit an Einsätzen, Übungen sowie Aus— und Fortbildungen teil, so sind sie für die
Dauer der Teilnahme, bei Einsätzen auch für einen notwendigen Zeitraum danach, von
ihrer Arbeits- oder Dienstleistung freizustellen (§ 61 Absatz 3 Satz 1 SächsBRKG). Der
Arbeitgeber ist verpflichtet, das Arbeitsentgelt fortzuzahlen (§ 62 Absatz 1 Satz 1
SächsBRKG); dieser erhält es auf Antrag erstattet (§ 62 Absatz 1 Satz 3 und 4 Sächs-
BRKG).

Die Freistellung von der Arbeitspflicht dient daher der Durchsetzung der (gesetzlichen)
Pflicht des ehrenamtlichen Helfers, am Einsatz seiner Einheit teilzunehmen und schützt
ihn vor Sanktionen des Arbeitgebers. Der Helfer verstößt daher nicht gegen seinen
Arbeitsvertrag, wenn er während seiner Arbeitszeit am Einsatz mitwirkt.

3. Einsatz

Ein ,,Einsatz“ i. S. d. §§ 61 ff. S'a'chsBRKG sind all die Einsatzmaßnahmen zum Schutz
der Bevölkerung vor Bränden, Unglücksfällen, öffentlichen Notständen und Katastro—
phen (§ 1 Absatz 1 SächsBRKG), zu deren Zweck die Einheiten des Katastrophen—
schutzes nach dem SächsBRKG aufgestellt sind. Hierunter fallen:

a) Einsätze nach Ausrufung des Katastrophenalarms
Nach Ausrufung des Katastrophenalarms wird der Einsatz der Helfer nach § 37 Absatz
1 Nummer 3 SächsBRKG grundsätzlich durch die zuständige untere Brandschutz-‚
Rettungsdienst— und Katastrophenschutzbehörde angeordnet.

b) Einsätze nach Ausrufung des Katastrophenvoralarms
Dies gilt auch für Einsätze nach Ausrufung des Katastrophenvoralarms (§ 46 Absatz 3
Satz 2 i. V. m. § 37 Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 SächsBRKG).

c) Einsätze bei Großschadensereignissen
Als Einsatz im 0. g. Sinne gelten auch Einsätze zur Bewältigung von Großschadenser—
eignissen nach § 2 Absatz 2 Satz 7 SächsBRKG, bei denen die Helfer im Katastro-
phenschutz durch den Träger des Rettungsdienstes herangezogen werden (vgl. § 35
Absatz 1 SächsBRKG i. V. m. § 10 Absatz 2 SächsLRettDPVO). Dies gilt sowohl für die
Helfer der Schnell-Einsatz-Gruppen nach § 12 SächsBRKG als auch für weitere heran—
gezogene Helfer des Katastrophenschutzes.

d) Einsätze bei Unglücksfällen oder öffentlichen Notständen
Als Einsatz im 0. g. Sinne gelten auch Einsätze von Helfern des Katastrophenschutzes
zur Bewältigung von Unglücksfällen oder öffentlichen Notständen, bei denen die Helfer
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durch die Einsatzleitung nach § 49 SächsBRKG herangezogen werden. Unglücksfälle
und öffentliche Notstände sind nach § 2 Absatz 1 Satz 2 SächsBRKG ein Teil der
„Technischen Hilfe" und damit eine Aufgabe der Feuerwehr. Daher ist auch die Anfor—
derung von Kräften des Katastrophensohutzes durch die örtliche oder überörtliche Ein-
satzleitung der Feuerwehr zulässig.

4. „Nicht-Einsätze“
Werden Mittel und Kräfte des Katastrophenschutzes außerhalb des Anwendungsbe-
reichs des SächsBRKG für andere Zwecke genutzt, z. B. zur Absicherung von Veran-
staltungen, handelt es sich nicht um einen Einsatz i. S. d. § 61 SächsBRKG, der eine
Pflicht des Arbeitgebers zur Freistellung seiner Beschäftigten auslösen kann. Hier wird
der ehrenamtliche Helfer allein als Mitglied seiner Hilfsorganisation tätig und nicht als
Helfer im Katastrophenschutz, auch wenn hierbei die den Hilfsorganisationen zum
Zwecke des Katastrophenschutzes zur Verfügung gestellten Fahrzeuge und Mittel ge-
nutzt werden.

II Sonstige ehrenamtliche Helfer
Bei Katastrophen, Bränden oder Unglücksfällen sind natürliche und juristische Perso—
nen zur Hilfeleistung verpflichtet, wenn dies u. a. zur Abwehr einer gegenwärtigen Ge-
fahr für die Allgemeinheit oder einen Einzelnen erforderlich ist und sie von der zustän-
digen Brandschutz-‚ Rettungsdienst- und Katastrophenschutzbehörde, der Techni-
schen Einsatzleitung oder einer von ihr beauftragten Person dazu herangezogen wer-
den, vgl. § 54 Absatz 1 SächsBRKG. Nach § 60 Absatz 5 SächsBRKG gelten für die-
sen Personenkreis die Regelungen zur Lohnfortzahlung, Verdienstausfall und Entschä—
digung entsprechend.

Diese Regelung hat zwar zunächst die Steuerung und Einbindung von Spontanhelfern
oder die Herbeiführung von technischem Gerät im Blick. Sie kann jedoch auch dazu
genutzt werden, um Mittel und Kräfte anzufordern, die förmlich nicht den Einheiten des

Katastrophenschutzes angehören. Insbesondere in dieser Faligruppe ist jedoch darauf

hinzuweisen, dass bei der Anforderung von berufstätigen Helfern auch der Verhältnis—
mäßigkeitsgrundsatz zu beachten ist, so dass z. B. ein „Abruf“ eines Helfers vorn Ar-

beitsplatz nicht sachgerecht ist, wenn 2. B. die vorsorgliche Evakuierung eines Be-
reichs zeitlich vorgeplant werden kann oder wenn andere Helfer zur Verfügung stehen,
die nicht vom Arbeitsplatz weggerufen und freigestellt werden müssen.

Die Heranziehung ist ein Verwaltungsakt, der in der Lage auch mündlich erteilt ausge—
sprochen werden kann, jedoch im Einsatzbericht dokumentiert werden soll (vgl. hierzu
Plaggenborg; Kommentar zum SächsBRKG, Rdn. 7 zu § 54).

Ill Fallvarianten

Aus all dem ergeben sich für viele der aktuell diskutierten Fallvarianten Freistellungs-

und Lohnfortzahlungsansprüche für ehrenamtliche Helfer nach §§ 61, 62 SächsBRKG:

 

 

 

 

     

Einsatzart

1 Einsatz im Katastrophenfall Freistellung

2 Einsatz im Voralarm Freistellung
3 Einsatz bei Großschadensereignissen Freistellung

4 KatS-Kräfte zur Verpflegung und Betreuung zum Freistellung bei Anforde-
 

Seite 3 von 5



   STAATSMINISTERIUM Freistaat

 

 

 

 

 

 

    

DESiNNERN g.; SACHSEN

Einsatzart

(WaId—)Brand rung durch BRKG-

Einsatzleitung
5 andere Kräfte zur Verpflegung und Betreuung zum Freistellung bei Anforde-

(Wald-)Brand rung durch BRKG-
Einsatzleitung

6 Autobahnstau — Bereitstellung von Decken und Ge— Freistellung bei Anforde-
tränken für im Stau Stehende bei konkreten Gefah- rung durch BRKG-
renlagen (z. B. Hitze— und Kältelagen an der Kata- Einsatzleitung
strophenschwelle)
Einsatz bei Terror- und Amok-Lagen, akuter Bom- Freistellung bei Anforde-
bendrohung rung durch BRKG—

Einsatzleitung

Evakuierungseinsatz nach Bombenfund Freistellung bei Anforde-

rung durch BRKG-
Einsatzleitung

Einsatz der Bergrettungsgruppe, der Wasserret— Freistellung bei Anforde—
tungsgruppe oder der Rettungshundestaffel des KatS rung durch BRKG—

Einsatzleitung  
 

Keine „Einsätze“ i. S. d. §§ 61, 62 SächsBRKG sind jedoch beispielsweise:

 

Einsatzart Begründung

 

sanitätsdienstliche Veranstaltungsabsi-
cherung

keine öffentlich-rechtliche Aufgabe nach

SächsBRKG; Mitwirkung an Pflicht des

Veranstalters
 

Bereitschafisdienst an Gewässern keine öffentlich—rechtliche Aufgabe nach
SächsBRKG; Mitwirkung an der Ver—

kehrssicherheitspflicht des Betreibers
bzw. Gewässereigentümers
 

Totenbergung keine akute Gefahr; anders in Fortset-
zung eines vorangegangenen Einsatzes
 

Bereitschaftsdienst in der

tungswache
Berg ret— keine öffentlich-rechtliche Aufgabe nach

SächsBRKG;
 

Bereitschaftsdienst an Skipisten und
Langlaufloipen

keine öffentlich—rechtliche Aufgabe nach
SächsBRKG;
 

Autobahnstau — Bereitstellung von De-
cken und Getränken für im Stau Ste—

hende außerhalb konkreter Gefahrenla-
gen

keine öffentlich—rechtliche Aufgabe nach
SächsBRKG;

   Ausgabe von Getränken und Verpfle-
gung bei Sportveranstaltungen  keine öffentlich—rechtliche Aufgabe nach

SächsBRKG;  
 

Die Aufzählungen sind nicht abschließend. Nicht aufgeführte Fallgruppen sind im Ein—
zelfall nach den oben dargestellten Grundsätzen zuzuordnen.
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IV Verfahren
Soweit der Helfer im Katastrophenschutz nach § 61 SächsBRKG von seiner Arbeits-
pflicht freigestellt ist und während seiner regelmäßigen Arbeitszeit zu Einsätzen, Übun-
gen oder Aus- und Fortbildungen abberufen wird, ist der Arbeitgeber des Helfers ver-
pflichtet, ihm das Arbeitsentgelt fortzuzahlen (§ 62 Absatz 1 Satz 1 SächsBRKG). Dem
privaten Arbeitgeber wird der Betrag auf Antrag erstattet (§ 62 Absatz 1 Satz 3 Sächs-
BRKG). Die Erstattung erfolgt nach § 62 Absatz 1 Satz 3 Nummer 2 SächsBRKG i. d.
R. (zunächst) durch die Träger der Katastrophenschutzeinheiten, der der Helfer ange-
h6rt.

Nach § 62 Absatz 1 Satz 4 SächsBRKG hat die anordnende Behörde die Lohneersatz-
kosten zu tragen. Diese haben daher dem Träger der Katastrophenschutzeinheit auf
Anforderung die entstandenen Lohnersatzkosten zu erstatten, soweit keine abwei-
chenden Vereinbarungen bestehen.

Dirk Benkendorff

Referatsleiter
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